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Sie Mucherdrvatte in der lBreslauer

Ztadtvrrnrdnetrnnerfammlung
Von Syndikus B a r a n e k - Breslau.

" (SchlUß—)
Vom Handwerk sprach zu dieser Sache der Stadt-

verordnete, Vorsitzende des Innungsausschusses,
Töpferobermeister Unterberger. Er führte ungefähr
folgendes aus:

Ich möchte mich ganz energisch dagegen zur Wehr
setzen, daß den kleingewerblichen Mittelstandskreisen
der Vorwurf des Wuchers gemacht wird. Ein der-
artiger Vorwurf dient nur zur Verhetzung, und die
Maßnahmen, die heute getroffen werden, um angeb-
lich den Wucher zu bekämpfen, sind nicht geeignet,
Abhilfe zu schaffen. Wir haben durch den Kollegen
Herschel und die Magistratsvertreter gehört, daß selbst-
verständlich bei der Beurteilung der Wucherfrage nur
sachliche Gesichtspunkte in erster» Reihe ausschlag-
gebend sein müssen. Überall dort, wo daher die
Preise behördlich festgestellt werden, könne man heute
überzeugt sein, daß unberechtigte Preise nicht gefordert
würden, denn eine Begünstigung der betreffenden
Kreise durch die Behörden käme dabei wahrhaftig
nicht in Frage. Im Gegenteil, es werden gerade die
Mitglieder des gewerblichen Mittelstandes in der
Hauptsache als vogelfrei betrachtet, aus dem einfachen
Grunde, weil sie am wenigsten organisiert sind und
deshalb auch den wenigsten Widerstand entgegen-
fegen. Daher kommt es auch, daß diese Kreise heute
für alles verantwortlich gemacht werden, der kleine
gewerbliche Mittelstand ist eben heute der Prügel-
knabe für den Wucher. Es mag vielleicht hier und
dort auch einmal Wucher in diesen Kreisen vor-
kommen, jedoch das kann heute verraten werden, daß
mindestens 75% der selbständigen Handwerksbetriebe
nicht die Hälfte desjenigen Einkommens haben, das
heute ein normaler Durchschnittsarbeiter hat« Es
soll darin kein Vorwurf für den Arbeiter liegen, aber

Heute heißt es eben, ja beim
Handwerk, da muß sich das freie Spiel der Kräfte aus-
wirken, für das Handwerk gibt es keinen Judex und
auch kein Existenzminimum, da soll freie Konkurrenz
herrschen. Diese Tatsache kann niemand aus der
Welt schaffen. Sehen Sie sich doch bloß einmal an,
wie man sich um Arbeit reißt, die heute die Behörde
vergibt! Da fragt der arme Handwerker nicht: Kann
ich das liefern und existieren?, sondern er sagt nur:
Ich muß Arbeit haben, um zu leben, und deshalb
arbeitet er dann für einen Schundpreis, für einen
Lohn, den heute oft ein Geselle nicht annehmen würde.
Damit ruiniert er nicht nur diejenigen Kreise, die

heute noch Gesellen beschäftigen, sondern auch die
ganze Tarifpolitik in dem betreffenden Gewerbe, denn
er arbeitet billig und unter anderen Bedingungen als  

er sonst tarifmäßig beim Meister arbeiten würde,
wenn er nicht selbständig wäre. Ich will dann noch
einige Verhältnisse schildern, die ich selber beurteilen
kann. Ich. will Ihn-en einige Fälle beleuchten, die
ich selbst erlebt habe. Ich habe gestern für unsere
Genossenschaftsfabrik einen Waggon Ton erhalten,
das Rohmaterial kostet ca. 85 000 alt, die Fracht ca.
225 000 all. Dann kommt hierzu noch die Absuhr,
also kostet allein die Fracht über das 2%fache des
Rohmaterials Das sind Wucherpreise, aber die ver-
langt- der Staat. Ich kann Ihnen weiter verraten,
wir brauchen in unserer Genossenschaftsfabrik zu
einem Brande ca. 20 rm Scheitholz, um die Kiacheln
zu brennen, und da kostete in voriger Woche der rm
Kiefernscheitholz im Walde ca. 65 000 Mk in den
Staatsforsten. Ehe aber das Holz hierherkommt,
kostet es vielleicht ca. 100 000 alt pro Raummeter.
Dabei sind dies Ursprungspreise im staatlichen Walde.
Alle unsere Bemühungen, doch wie früher Holz direkt
vom Staat-e zu bekommen, sind fehlgeschlagen Die
Wucherbestimmungen, die der Staat erläßt, dienen
oft nur zur Schikane.

Ieder vernünftige Gewerbetreibende wird die
Hand dazu bieten, den Wucher zu bekämpfen, heute
aber ist es schon epidemisch geworden, daß jeder, der
eine Haudwerkerrechnung nicht bezahlen will, einfach
zur Preisprüsungsstelle geht und sagt, ich bin be-
wuchert worden, sodaß heute im großen ganzen die
Leute sich schon scheuen, Arbeiten überhaupt auszu-
führen, wenn sie nicht vorher genau wissen, wie die
Geschichte eigentlich läuft. Wenn heute jemand zu
mir kommt, um mir eine Arbeit zu übergeben, dann
gebe ich ihm erst Aufschluß: Das und das kostet die
Sache, wollen Sie das auch bezahlen?, denn ich habe
kein Interesse daran, hinterher mich von der Preis-
prüfungsstelle schikanieren zu lassen. Ich will Ihnen
einen Fall erzählen, der recht interessant ist. Es
handelt sich da um einen Geschäftsmann, der das
Preisauszeichnungsschild an eine Wäscheleine ge-
hängt hatte, diese Wäscheleine hatte sich infolge der
Witterungsverhältnisse gedreht, sodaß das Preisschild
auf die Rückseite gekommen und deshalb von außen
nicht zu sehen war. Der Mann wurde angezeigt.
Ia, glauben Sie, daß solche Sachen dazu beitragen,
um Verständnis für die Wuchergesetze zu erwecken?
Das ist Schikane, die auf das allerschärfste bekämpft
werden muß. Gen-an so ist es mit dem angeblichen
Wucher bei den Fleischern. Es ist die ständige Klage
bei der Fleischerinnung, daß auf dem Viehmarkte
etwas geschehen sollte, daß die Preisprüsungsstelle
dorthin gehen und den Viehhändlern etwas mehr auf
die Finger sehen soll. Dort werden Millionen ver-
dient, aber nicht an den kleinen Stellen beim
Fleischer, der im Laden verkauft. Mir liegt hier
eine Karte von der Fleischerinnung Hamburg vor,
in der mitgetMi wird, daß die Ladenschlächter sich  

organisiert haben und endlich vom Senat verlangen,
daß den Viehhändlern das Handwerk gelegt wird,
weil sie selber damit nicht einverstanden sind. In
den Syndikaten muß der Wucher bekämpft werden,
dort ist etwas herauszuholen, aber nicht an den
kleinen Stellen beim Handwerker. Das sind Maß-
nahmen, die nicht zum Erfolge führen können. So-
lange man nicht an die oberen Stellen herankommt,
kann man durch solche Maßnahmen vielleicht
Pfennige ersparen, während auf der anderen Seite
Milliarden nicht erfaßt werden. Und daran wird
selbstverständlich auch ein Protest der Stadtverord-
neten-Versammlung nichts ändern. Dann komme ich
auf die Verhältnisse, die Herr B os s e angeführt hat,
der ja sachverständig auf dem Gebiet-e des Bäcker-
gewerbes ist. Man kann zu dieser Frage nicht
Stellung nehmen, wenn man nicht die speziellen
Unterlagen kennt. Aber soweit ich aus den Verhand-
lung-en des Innungsausschusses es feststellen kann,
liegen, die Tatsachen doch so, daß infolge der hohen
Löhne viele Bäcksereibetriehe heute nicht mehr in der
Lage sind, Gesellen zu beschäftigen. Nun macht Herr
Bosse den Vorschlag: Ia, die Leute machen, wenn sie
Gesellen nicht beschäftigen, einen Verdienst noch
nebenbei, der ihnen nicht zukommt, da diesen Ver-
dienst die Arbeiter bekommen müßten. Ia, lieber
Kollege Bosse, wer macht denn dann das Brot? Bäckt
es sich. allein? Das wird doch. dann natürlich der
Meister backen müssen, und wenn der Meister ar-
beitet, will er doch auch das Geld haben, das sonst·
der Geselle bekommen würde. Sie können doch für-
einen Teil der Bevölkerung nicht eine immer steigende
Entlohnung verlangen, während der andere Teil
gratis arbeiten soll. Sie müfsen bedenken, daß diese
kleinen Gewerbetreibenden heute mit Frau und Kin-
dern von früh bis abends arbeiten, für diese Kreise
gibt es keinen Achtstundentag, weil sich hier eben,
wie das immer so- schön gesagt wird, das freie Spiel
der Kräfte auswirken muß. Diese Leute sind ge-
zwungen, Tag aus Tag -ein 12 und mehr Stunden
zu arbeiten, wenn sie ihr Durchkommen finden wollen.
Ich wünschte Sie einmal hineingestellt zu sehen, da
möchten Sie staunen über die unproduktive Arbeit,
die da geleistet werden muß, da sie eben von den Be-
hörden verlangt wird. Sei es nur die Markenp
kleberei, sei es das Steuerverfahren, seien es die stän-
digen Umänderungen der Krankenkassenbeiträge. Sie
brauchen heute nur einmal vergessen, einen Mann
umzumelden, dann können Sie» unter Umständen
ruiniert sein, wenn der Mann krank wird und hohe
Ansprüche stellt. Diese gesamte Belastung mit un-
produktiver Arbeit ist heute geradezu ungeheuerlichs
und unertäglich.

Ich habe mir hier einmal ganz flüchtig aus-
gerechnet, wenn beim Bäcker 6 Ballen Mehl die
Woche verbacken werden, so hätte er einen Wochen-
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verdienst von 22 900 alt und wenn Sie den Ver-
dienst des Meisters hinzurechnen, dann ergibt das
einen Wochenverdienst von 50——55 000 alt (Zuruf
Bosse: das stimmt nicht!). Das ist möglich und ich
will das auch nicht als fest hinstellen. Aber soweit
ich orientiert bin, wird ein Bäckergeselle heute viel-
leicht in einer Woche .ea. 60 000 alt haben (Zuruf:
oho!). Jch bin nicht Sachverständiger, ich sage nur
das, was mir aus Verhandlungen bekannt geworden
ist, und es ist möglich, daß das vielleicht Löhne in
den Brotsabriken sind. Jch möcht-e Sie dringend
bitten, verfchärfen Sie gerade in der jetzigen Zeit die
Gegensätze nicht noch mehr, es gärt tatsächlich in den
klein-gewerblichen Kreisen schon genug, die wissen-
nicht mehr aus noch ein, 75% dieser Leute sind fast
erledigt, selbstverständlich zum Teil durch ihre Schuld,
weil sie nicht kaufmännisch gerechnet haben, da sie
ihr Material zu Preisen herausgegeben haben, für
welche sie neues Material nicht wieder einlaufen
konnten. Diese Leute stehen heute ohne Materiallager
da und müssen, wenn nicht schnell geholfen wird, zu-
grunde geben. Die Not tut bitterweh, aber genau
so, wie es bei dem Arbeitnehmer gegen die guten
Sitten verstößt, wenn er Hinicht sein Existenzminimum
gewährt erhält, genau so verstößt es auch beim Hand-
werker dagegen, auch er verlangt sein Existenzmini-
mum. Wir wünschen dem Arbeitnehmer das Exi-
stenzminimum, aber auch wir machen dieses Recht
geltend, auch wir wollen leben und existieren, das ist
iunser gutes Recht! (Bravo.)

keine Verpflichtung Zur Wiederein- «
stellung der wegen streilts

entiassenen Arbeiter
Nach § 1 ider Verordnung über Tarifverträge

vom 23. Dezember 1918 sind Arbeitsverträge zwischen
den beteiligten Personen insoweit wirksam, als sie von
der tariflichen Regelung abweichen. —- An die Stelle
unwirksamer Vereinbarungen treten die ent-
sprechenden Bestimmung-en des Tarifvertrages.

Der Kläger war bis zum Herbst 1919 bei der Be-
klagten als Schlosser beschäftigt und war Mitglied des
Arbeiterausschusses Am 26. September 1919 wurde
infolge des Heizerstreiks derBetrieb der Beklagten
geschlossen und die Arbeit-er, darunter der Kläger,
wurden entlassen. Zwecks Beendigung des Streits
wurde zwischen dem Verband Berliner Metall-
industrieller und dem Metallarbeiterverband ein Ab-
kommen getroffen, in welchem unter anderem be-
stimmt wird, daß Betriebe die Arbeiter nach Maßgabe
der Betriebsverhältnisse mit möglichster Beschleunigung
wieder einstellen sollten, und daß Maßregelungen
beiderseits nicht stattfinden würden. Der Kläger ist
nicht wieder eingestellt word-en. Er behauptet, daß es
nur deshalb nicht geschehen sei, weil er Mitglied des
Arbeiterausschusses gewesen; er behauptet ferner, daß
er bis zum 30. August 1920 erwserbslos gewesen sei
und verlangt Erstattung des Bsetrages, »den er durch
Lohnausfall eingebüßt habe.-

Das Gewerbegericht hat angenommen, daß dem
Kläger aus der Einigung der beiden Verbände ein
Anspruch auf Wiedereinstellung nicht erwachsen sei; die
Nichteinstellung sei aber ein Verstoß gegen die guten
Sitten, und daher sei die Beklagte gemäß § 826 des
Betriebsrätegesetzes zum Schadenersatz verpflichtet. Jn
der Berufungsinstanz wurde der Anspruch des
Klägers vom Landgericht III in Berlin durch Urteil
vom 4. April 1922 (4 S 190/21) abgewiesen. Aus
dem sogenannten Friedensvertrag zwischen den beiden
Verbänden, sagt das Landgericht, können allein den
Vertragsparteien Rechte und Pflichten erwachsen. Die
nach § 1 der Verordnung vom 23. Dezember 1918
eintretende Bindung bezieht sich nur auf den Teil des
Tarifvertrages, der den Inhalt des Arbeitsvertrages
regelt. Die Beklagte ist allerdings Mitglied des Ver-
bandes der Berliner Metallindustriellen, doch können
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für sie hier, wo es sich nicht um den Jnhalt des
Arbeitsvertrages handelt, Verpflichtungen nicht ent-
stehen. Verfehlt ist auch die Annahme des von dem
Kläger beigebrachten Gutachtens, daß die Beklagte
dadurch, daß sie das Abkommen ins übrigen befolgt
und durchgeführt habe, dieses in konkludente-: Weise
als für sich bindend anerkannt habe. Wenn die Ve-
klagte dem Abkommen gemäß gehandelt hat, so hat sie
dies getan in Erfüllung ihrer Pflichten gegenüber
dem Verbande Berliner Metallindustrieller; einem
Dritten gegenüber hat sie damit keine Willens-
erklärung abgegeben.

Ebensowenig wie auch ein Vertragsanspruch ist
aber auch ein Anspruch aus einer unerlaubten Hand-
lung gegeben. Fehlt es an einem privaten oder öffent-
lich rechtlichen Titel für ein-e Leistung, so kann die
Unterlassung dieser Leistung niemals eine unerlaubte
Handlung darstellen. Das wäre ein Widerspruchs in
sich selbst. Es kann nicht die Rechtspflicht zu ein-er
Leistung verneint und gleichzeitig die Unterlassung der
Leistung zu einem Verstoß gegen die Rechtsordnung
erklärt werd-en. Wenn in einem Boykott, in der
Führung schwarz-er Listen und dergleichen, unter
Umständen der Tatbestand eines Verstoßes gegen die
guten Sitten und eine unerlaubte Handlung gefunden
werden kann, so handelt es sich hier um etwas ganz
anderes. Nicht der Nichtabschluß seines Vertrages des
einzelnen, sondern das Einwirken auf einen größeren
Kreis Dritter, welches bezweckt, diese vom Abschluß an
Verträgen abzuhalten, stellt sich als unerlaubte Hand-
lung gegenüber dem Betroffenen bar.

Die wirtschaftliche Lage
des Handwerks im Fahre 1222/25

Dem Jahresberichtse der Kammer Breslau ent-
nehmen wir folgende Ausführungen: _

Wenn man einen Rückblick über die wirtschaftliche
Lage eines Jahres tun will, muß man sich zurzeit stets
auch die politischen Verhältnisse vergegenwärtisgen, da
diese namentlich für unser deutsch-es Wirtschaftsleben
den Resonanzboden bilden. Das ganze Jahr 1922/23
bildete eine Kette von Unterdrückungen der wirtschaft-
lichen Freiheit des deutschen Volk-es und bewies
seitens der Gegner eine Mißachtung der von ihnen
selbst diktierten Fried-ensbedsingungen, wie sie in der
Geschichte von Kulturvölkern noch nicht dagewesen ist.
Der Vertrag von Versailles, so jammervoll er für
Deutschland ist, so gab er doch wenigstens dem deut-
schen Volke den klaren Anspruch auf eine sachliche und
aufrichtige Prüfung, in wie weit seine wirtschaftlichen
Verhältnisse gestatten, die uns als Besiegten auf-
erlegten Reparationslasten zu tragen. Aber auch das
vor uns liegende Geschäftsjahr 1922/23 hat das
Problem der Reparation der Lösung nicht einen
Schritt näher gebracht. Jm Gegenteil ist im Augen-
blick der Knoten infolge des krassen Rechtsbruches der
Franzosen und Belgier durch die Besetzunsg des Ruhr-
gebisetes anscheinend vollständig unlösbar. Wir wollen
nur kurz auf die einzelnen Abschnitte der Kämpfe um
die Reparation hinweisen, die im letzten Jahre erfolgt
sind, auf die Konserenz in Eannes im Januar 1922,
die Berliner Reise der Reparationskommission im
Oktober- November, die erfolsglose Londoner Be-
sprechung der Alliierten im Dezember 1922 und die
Krönung: Auf Grund der Feststellung angeblicher
Verfehlungen der deutschen Regierung bei Ausführung
der Reparationsleistungen, der völkerrechtswidrige
Einbruch in- das Herz des deutschen Wirtschaftslebens,
das Ruhvgebiet

Daß diese Mißachtung aller Rechte schwer als
seelischer Druck auf dem deutschen Volke lastet, ist
selbstverständlich-. Mit diesem Drucke verbindet sich
aber eine körperliche Zermürbung, die .insolge der
ständigen Verkümmerung des wirtschaftlichen Lebens
weite Kreise der Bevölkerung der Verelendung preis-
gibt und am grausamften die Arbseitsunfähigen, die
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Greise, die Frauen und Kinder trifft. Um so ver-
dammenswerter ist es, wenn bestimmte Schichten »der
Bevölkerung, außer den Schiebern und Wucherern
auch die überbezahlten Jugendlichen, welche für
Niemanden zu sorgen haben und an Sparen nicht
mehr denken, ein Prasserleben führen, das die
Empörung aller Vernünftigen hervorruft.

Die Mitte November zurückgetretene Regierung
hat, wie sich immer deutlicher herausstellt, bei ihr-en
Versuchen, die Forderungen des Versailler Vertrages
zu erfüllen, stets nur den Beweis erbringen können,
daß selbst bei redlichftem Willen es nur bei Versuchen
bleiben konnt-e, und die Forderungen der Feinde de
facto unerfüllbar sind. Grade während dieses
Ringens um die Gewährung eines Moratoriums, das
sich in der Note vom 13. November 1922 gipfelte, ging
diev Entwicklung unseres Wirtschaftslebens ständig
rückwärts und man braucht durchaus kein Anhänger von
Stinnes zu sein, muß ihm aber doch Recht geben,
wenn er ständig vor den auf ein derartiges Mora-
torium gesetzten Hoffnungen warnte.

Unter diesem ständigen wirtschaftlichen und
politischen Drucke verschlechterte sich der Stand
unserer Währung ständig und nahm Formen an, an
die zu glauben wir am Anfang dieses Jahres energisch
zurückgewiesen hätten. Jn den Monaten April bis
Mitte Juni 1922 bewegte sich der Dollarstand auf der
Linie zwischen 280 und 3101, stieg am 1. Juli auf 400,
am 1. August auf 645, am 15. August auf 1023, am
1. September auf 1325, am 1. Oktober auf 1805, am
1. November auf 4552, am 15._ November auf 7485,
am 15. Dezember auf 7925, am 2. Januar 1923 auf
7240. Von da an begann mit der Ruhrbesetzung das
geradezu groteske- Emporschnellen des Dollarstandes
bis auf 48000, der allmählich infolge der Stabili-
sierungsaktion der Regierung auf 20800 zurückging.

Unter Anpassung an den Stand der ausländischen
Ziahlungsmittel1 Schweizer Franken, holländisch-er
Gulden, Dollar, stieg das insländische Preisniveau in
erschreckender Weise. Nach dem von der «Frankfnrter
Zeitung« errechneten Großhandelsindex bewegte sich
der Preisstand, wobei Juni 1914 als Preisgrunsdlage
genommen ist, von Anfang Januar 1922 mit 4217 auf
Anfang April 6703, Anfang Juli 9002, Anfang Sep-
tember 29116, Anfang Oktober 43223, Anfang·De-
zember 166 495, Anfang Februar über 400 000.

Diese Ziff-ern bilden ein-en Beweis dafür, daß
leider die Preise des Jnlandsmarkt-es, die im Vor-
jahre noch eine gewisse Selbständigkeit bewahrt hatten,
vollständig von den Weltmarktpreisen Und der damit
verbundenen ausländischen Valuta abhängig geworden
sind. Hiermit war der Zeitpunkt erreicht, daß der bis-
herige Export infolge der sinkendsen Währung für
deutsche Erzeugnisse unmöglich wurde. Weiterhin
kam die mit ausländischen Rohstoffen arbeitende Jn-
dustrie immer mehr zum Erliegen, da infolge der
steigenden Unkosten dieser Rohstoffe die Läger nicht
mehr in gleichem Maße angefüllt werden konnten und
die Arbeit entsprechend gedrosselt werden mußte.
Während im Januar 1922 die Ausfuhr noch
20 270 893 Doppelzentner betrug, iwar sie im Oktober
1922 schon auf 15391160 Doppelzentner gesunken.
Demgegenüber stieg die Einsuhr von 23 118 396 Dz.
im Januar 1922 auf 55 515 650 Dz. im Oktober 1922.
Der Einfuhrüberschuß ist mithin in dieser Zeit um das
14fache gestiegen, während die Ausfuhr um fast ein
Viertel gesunken ist!

Das umlaufende Kapital reichte nicht mehr aus,
die verteuerten Rohstoffe aus dem Auslande zu kaufen
oder die Maschinen, Werkzeuge, Gebäude auf der Höhe
ihr-er Gebrauchsfähigkeit zu erhalten, da die Wieder-
beschaffungskosten zu derartig unsinnigen Höhen
emporschnellten, daß bei notwendig werdende Ersatz
nur kleiner Betriebsteile nicht allein das vorhandene
Kapital auszehrte, sondern sogar den Unternehmer in
Schulden stürzte. Das Betriebskapital verschwand
immer mehr und zwang fast alle Betriebe zur Ein-

(Fortsetzung Seite 70.)
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Bekanntmachungen
Innungsausfchuß zu Breslau

Jn diesen Tagen sind die bestellten Zimmer in un-
serem Erholun sheim Neufalkenhain vergeben worden
und zwar zunä st bis zu den großen Ferien. Die» Ber-
ebung für die großen Ferieii erfolgt in den nachsten

Zagen. Frei sind noch eine Anzahl Zimmer in der
eit von jetzt an bis zum 19. Mai, ferner von Anfang
uli bis zum 11. Juli. Die Zimmer des Gartenhaiises

sind nur uber Pfingsten belegt, sonst also noch zu haben.
Wir bitten Herrn Wagner und Frau Olga Umbach

um Angabe ihrer Adresse, damit wir ihnen Bescheid auf
ihre Anfrage bezw. Zimmerbestellung geben formen.
 

Mittwoch, den 28. März, abends 7% Uhr
bei Gerschwitz, Ketzerberg 21,

Vortrag des Syndikus Baranek über das Thema:
»Die Gerichtsbarkcit der Jnnuiigen«.

Die Jnnungsvorstände, die Vorsitzenden der Aus-
schüsse fur das Lehrlingsweseii, Meisterbeisitzer der-
selben sowie des Gewerbegerichtes, der Jnniing.s-
schiedsgerichte und sonst interessierte Jnniingsmit·
lieder werden um i re Anwesenheit gebetem Auch

Eir die Beisitzer des chlichtiingsausschnsses wird der
ortra von Wert fein. Es wird u. a. ein praktisches

Beispie in Form einer regelrechten Verhandlung
oorge ührt werden, auch elangen Musterformulare
zur erausgabung. Nach er Aussprache.

Besondere Einladungen ergehen nicht!   
-Wir bitten dringend darum, Rechts-« Steuer-»Buch-

ührungs- unb gewerbliche Angelegenheiten nur in un-
serer Sprechstiinde (Dienstag und reitag von «4——6Uhr)
zur Behandlung zu bringen. Für lngelekgenheiten all-
gem e i n e r Natur steht der mitunter ei nete Syndikus
nach telephonischer Abrede tOhle 23 9) jederzeit zur
Ver ügung. -

reslau, den 22. März 1923.
Jnnungsausschuß zu Breslau-

Jos.Unterberger, W.Bar·anek,
Vorsitzenden Syndikus.
 

KupferschmiedeszwangssInnung zu Breslau
Quartals-Bersammlung der Kupferschuiiede-Zwangs-

Jnnung zu Breslau

im ,,Kasino«', Neue Gasse, Sonnabend, den 7. A ril 1923.
11 Uhr: Geselleiiprüfung, 12. Uhr: Frei prechung,

1 Uhr: Vortrag des Herrn Syndikus Baranek uber
,,Handwerkerpolitik nnd Jnnungswesen«. »

2 Uhr: Generalversammlung Tagesordnung:
1. Kassenbericht. 2. aushaltungsplan 192. 3. Sta-

tutenänderung §§ 15, 2 unb 40. 4. Verschiedenes » Jst
die Generalversammlung um 2 Uhr nicht beschlußfahig,
so findet um 2% Uhr eine zweite statt, welche,· ungeachtet
der anwesenden Mitgliederzahl, beschliißfahi ist.

Die Prüfungsgebiihr beträgt 500 alt. lnmelbungen
ur Prüfung haben bis spätestens den 1. April bei Herrn
bbermeister A. Banger, Schießwerder-Straße 55, zu er-
folgen. « J. A.: Vo e n g l e r.
 

Stellniachers und WagenbauersInnung
Breslau

OstersQuartal1923.
Dienstag, den 3. April (dritter Feiert«ag),

1% Uhr im Gesellschaftshaus»Wratislawia',
tiusplatz; gleichzeitigEPreisvereinigung.
Um pünktli es rscheinen ersucht.

er Vorstand. J. A.: G. H amann.

nachm.
Mauri-

 

Buchbinderszwangs-Innung zu Breslau
Das Oster-Quartal findet am Dienstag, den 3. April

3. Osterxeiertag), nachm. 4% Uhr im großen Saal der
andwer stammer, Blumenstr. 8, statt.
Außerordentliche Jnnungsversamm-

lun· 4% Uhr, ebendaselbst. Tagesordnung:
Genehmigung der neuen Satzungen. ( s- sind im Druck
Fehler unterlaufen.) «

s o r d 1. FreispracheQuartal-Ta2ge nung: «
von Lehrlingen. 2. ufnahme von· ehrlin en. 3. Neu-
wagen: a) des 1. unb 2. Obermeisters, b des 1. unb
2. chriftführers, e) des Schulausschusses, d) ber Dele-
gierten zum Jnnungsausschuß, e) Preisprufungsstelle.

. Wahl des Ortes für das ohannrquartal. 5. Ver-
sgiedenes ——- Der Vorstand bittet um voll ahliges Er-
s einen. J. A.: Oskar Wustrich, O ermeister.

Tischler-Innung (Zwangs.-Innungs zu Breslau
Wir bringen noch einmal in Erinnerung, daß die

Gesellenstücke bis zum 1. April fertiggestellt sein müssen.
Bei späterer Fertigstellung sind 300 all Gebuhren fur
Abnahme zu bezahlen, denn es kann der Prufungs-

postscheck ‑ Konto Blumensikaße 6
Sir. W

 

 

kommission bei der geringen Entschädigung nicht zuge-
mutet werden, noch mehr Zeit nnd Geld zu opfern. »

Die Kostgeldsätse betragen für Lehrlinge ab 19. Marz
im 1. Lehrjahr 1500 all, im 2. 3000 all, im 3. 4500 oft,
im 4. 6000 alt.

Nach den obengenannten Sätzen betragen die
Kranleiikassenbeiträge wie folgt: 240 alt, 360 alt, 540 alt,
720 et- wöchentlich. Zweidritiel der Sätze sind den Lehr-
lingen in Abzug zu bringen. . ·

Jnvalidenbeiträge betragen 10 alt pro Woche, die
Hälfte für Arbeitgeber und die Hälfte für Arbeitnehmer.

Bei der jetzigen einsetzenden Krise, welche die Ent-
lassung von Arbeitern mit sich bringt, herrschen über
bie Gewährung von Ferien unter unseren Kollegen große
Unklärheiten.

Zwar be timmt § 53 des Reichsinanteltarifes: »Fall3
zurzeit der F«ntlassung ein Anspruch auf Ferien besteht,
sind» dieselben bei Lösung des Arbeitsverhältnisses zu
geivahreii«. Auf diesen Paragraph pflegen sich Arbeiter
zu beriifen,· welche wegen Mangel an Arbeit entlassn
werden müssen. Dieser Paragraph kommt aber nur für
Arbeiter in Frage, welche bei dem betreffenden Arbeit-
geber noch keine Ferien gehabt haben, also erst vielleicht
7,«8 bis 9 Monate im Betriebe tätig sind. Diese Ar-
beiter haben wenn sie wegen Mangel an Arbeit entlassen
werden miissen, Anspruch auf drei Tage Ferien.

.. Anders perhalt es si mit Arbeitern, welche schon
langer als ein Fahr im etriebe täti genießen sind unb
schon Ferien gehabt haben. Diese Arieiter aben, wenn
ihre Entlassung auch wegen Mangel an Arbeit jetzt er-
folgen muß, keinen Anspruch auf Ferien. Es sind uns
Fa le bekannt geworben, wo Arbeiter im Juni v. Js.
Ferien bei dem betreffenden Arbeitgeber gehabt haben,
unb setzt wieder mit der Forderung auf Ferieii an den
Arbeitgeber herangetreten sind. Also kurz gesagt: Ar-
beiter, welche im vorigen Sommer Ferien bei einem
Arbeitgeber hatten, haben bei diesem Arbeitgeber keine
{Perlen mehr zu bekommen. Jn zweifelhaften Fällen er-
iindige man sich vorher erst in unserem Jnnungsbüro,
ehgltman derartige Forderungen der Arbeitnehmer be-
za . _ » ,

Ein jeder Kollege, welcher sich vor Schaden schüsgn
will, darf Aufträge nur greibleibend übernehmen. s o
es nicht eht, muß uii edingt der Arbeitslohn frei-
bleibend b eiben. Wir sind bereit, Differenzen mit der
Kundschaft durch Vergleiche zu beseitigen.

Der Spihenlohn beträgt nach wie vor 1350 J”. An-
dere Verein arnngen dürfen mit den Gesellen nicht ge-
troffen werden.
h bLeim und Sandpapier sind im Jnnungsbüro zu
a en.
Der Vorstand. J. A.: Mühlbach. Obermeister.

DrechslersInnung zu Breslau
Verband für das selbständige deutsche Drechslergewerbe

(Gau Schlesien).

Einladung
’u ber am Dienstag, den 3. April 1923, vorm. 10% Uhr
stattfindenden iinungs- und Gauverxsamm-
lung im Retaurant der »Neuen Börse«, . reslau,
Graupenstraße (an der Promenande).

Tagesordnung: 1. Begrüßung durch den Vor-
sitzenden Obermeister Ruppelt. 2. Freisprechen pon
Lehrlingen. 3. Freie Jnnuiig oder Zwangsinnnng?
(Referent: Syiidikus Baranek-Breslau.) 4. Abstimmung
über Gründung einer Zwaiigsinniing für den Sieg-Bez.
Breslau. 5. Bericht über die Tätigkeit des Ver iides
(Obermeister Köchel). 6. Festsetzung der Berbandsbep
träge u. Einziehung derselben. 7. Zur Rettung des Hand-
werks (Referent: Koll. Arnold). 8. Die Kalkulation im
Drechslergewerbe (Obermeister Ruppelt). 9. Wahl eines
Delegierten Zum 4. Verbandstage in Köln unb Antrage
da u. 10. ,,s ot lehrt rechnen” (Referent: Landtagsabg.
O ernieister BayersWaldenburg). 11. Die Deutsche
Drechsler-Zeitung (Kollege Obst). 12. Ta iingsort fur
den nächsten Gan-Tag? ( irschber, Gör ih, Liegnitz).
18. Berschiedenes. 14. Sch ußwort es Vor itzenden.
Jm Anschluß hieran findet in den unteren Ranmen

ein gemütliches Beifamiiienscin statt» Recht zahlreichen
Besuch zu dieser wichtigen Versammlung erwartet

Der Vorstand.
H. Ruppelt, Breslau, Th. Köchel, Breslau,

Gabitsstraße 19. Klosterstraße 34.
Artur Frank e, Steinau a. Eber.
 

Bürfteu: und KamiiiachergInnung zu Breslau
Ab 12. März find nachstehende Lohns und Akkordsätze

bewilligt worden, und zwar auf die bestehenden Sätze
vom 1. April 1922: Maschinenar seiter vom 12. 3.—24 3.
7100%, vom 26. 3.—7. 4. 810096, Bürstenmacher vom
12. 3.-——24. 3. 6500%, pom 26. 3.—7. 4. 7400%, weibl.
Arbeiter vom 12. 3.—24. 3. 500096, bom 26. 3.—7. 4.
5500%.

Gleichzeitig geben wir unseren Mitgliedern bekannt,
daß am 16. April 1923 unsere ordentliche Oster-

är e s la u e r B a n l v e r e i n, die Bank bes Mitteistanoes (Fkiii22k Junungsbann
Bankgeschäfie aller Ari!

Annahme von Gnareinlagen — Øünsiige Verzinsung —- Kredit-, Effekten-, Konto-Korrent-Berkehr

Qua»rta»lssitz»ung stattfindet. Wir bitten, diesen
Termiii fur uns Ietzt schon reservieren zu wollen«

Naheres wird noch bekanntgegeben.
Der Vorstand. J. A.: Richard Schlehufer.

Fr. Tischler-Manns Schweidnitz
Dienstag, den«3. April 1923, nachm. 2 Uhr in der

Herberge zur Heimat General-Versammlung
Ta ges»ordnung: 1. Bewilligung eines Betraqes

zur Pramiierung von Lehrlingsarbeiten unserer Lehr-
inge an»der am 25. unb 26. ds. Mis. stattfindenden
Gegellenstuckss und Lehrlingsarbeiten-Ausstellung in
S weidnitz in derTurnhalle 2, Wasserstraße. 2. Frei-
sprechen von Lehrlingen. 3. Vortragung und Gene mi-
giing des Nachtragsetats fürdas Jahr 1923. 4. Erhöhung
a) sämtlicher» Beitrage, b) sämtlicher Gebühreii und Auf-
waiidsentschadigungeir 5. Nachbewillignng der Kosten
sur Entseiidiing eines Delegierten zum stattgefundenen
außerordentlichen Provinzial-Tischlertage in Breslau.
6. Antrage und Mitteilungen.

Die Kollegen werden gebeten, vollzählig unb pünkt-
lich zu erscheinen.

Gustav U r b a n, Obermeister.

Glaser-Zwangs-Innung Breslau
Das «Oster-Quartal 1923 finbet Mittwoch

11. April cr., nachm. 3 Uhr im
Schuhbrücke 50/51 I, statt.

Die Tagesordnung wird noch bekanntgegeben.
Anmeldungen zum Einschreiben von

Lehrlingen sind an den Obermeiger bis Mon-
tag, den 9. April b. J., zu richten. — ie Gesellen-
prufung findet Donnerstag, den 5. April cr., vor-
mittag 8 Uhr in der Werkstatt bei Kollegen Oswald
M u l l e r, »Neudors-Straße 46, statt. Zur P r ü f u n g
selbst hat»sich der Lehrling theoretisch vorzubereiten« das
Gesellenstuck, »die daziigehörige Bescheinigung des Lehr-
meisters, sowie Material zur praktischen und theoretischen
Prufnng mitzubringen.

» Alle eins und auszuschreibenden Lehr-
linge mussen am Quartalstage vorgestellt
werden.

Alfred K l e i n k e, Obermeister.

- Angebot.
Weißlackierte Bettstellen mit Dra tmatratzem wenig

gebraucht, per Stück 57 000 all. Besi tigung in unserem
Buro, Blumenstr. 8. Nach auswärts gegen Boreinsenk
duiig des Betrages.

Schlesische Wirtschafts-A.-G., Blumenstr. 8.

Achtung!
Sattler, Schuhmacher und Tapezierer.

Starkes Obergarn Nr. 30 eingetroffen, schwarz, per
Rolle 3100 .44, 40er per Rolle 3300 all.

» » Sunlichtseife,
4 Stück = 1 Karton, 1 Stück 100 g schwer, 80%, pro
Karton 2400 alt."

Schlesische Wirtschafts-A.-G., Blumenstr. 8.

Tätigkeit der Breslauer Heizberatung im

« Februar 1923 '
A. Ofenheizung.

Es wurden erledigt 60 Fälle; die Beratung erstreckte
sich auf 126 Objekte.

- Kachelöfen Eisenöfen Wascht.
Falsche Bedienung . .-·-. . 9 4 —-—
Schlechte Reini ung . . 10
Fehlerhafter S ornsteinzug . —
Umbaunotwendigkeit . . . 22
liberioachun nnd Prüfung

von Ar eiten . . . —
Notwendige Jnstandsetzung . 43 3
Heiz- und Wärmewirtsch., Gutachteii, Brenn-

stoffberatungen . . . . . . . . -
Koch- nnd Backprobe Vorträge. . . . . . 4 - ·
Gutachten für das Wohnungsamt

B. Sammelheizung.
Ko.-Nachprüfungen . . . . . . . . . .

Ofen . . . . . . . 1

den
»Kaufmannsheim«,

  

—

*—

'vd x.
ll

‚_-

Samnielheiziing oder
Brenn toffberatiing
Probe eizen . . . . . . . . . . . .
Vorschläge clTür Ersparnisse von Brennstoffen
Kostenverre nungen . . . . . . . .
Zei erkontrollen « . .
esselschäden . . . . . . . . . .

Grundwasser bedingt schlechte Zugverhaltnisse
  Ruhrspende

Die Fleischerinnung Oels hat für die Ruhrsammluisg
214 000 c//C an bie Oe ser Zeitun. abgeführt.

Max S apke, Obermeister.

Z

ZTelephon
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schränkung ihrer Produktion, so daß dadurch einerseits
die Leistungsfähigkeit unserer deutschen Wirtschaft
immer weiter zurückging, andererseits sich die unan-
genehmen Folgen in der Form von Betriebsein-
stellungen und Entlassungen von Arbeitern bemerkbar
machten. «

Unter allen diesen Erscheinungen hatte ein Teil
des deutschen Handwerks, ebenso wie jeder andere
Produktionsstand, mit zu leiden, ja sie trafen ihn
schwerer, da dem Handwerk einerseits nicht die eigenen
Kapitalien derart zur Seite stehen wie der Industrie
und es infolgedessen auch nicht in der Lage gewesen
war, in dem Grade mit Rohstoffen und Betriebs-
mitteln sich vorher einzudecken, als die Preise diese
Vorsorge noch gestatteten. Andererseits wurde auch
dem Handwerk der Kredit nicht in dem der Geld-
entwertung entsprechenden Maße erhöht.

Die Kreditgenossenschaften —- dieses ist wieder ein
Ruhmesblatt auf dem Gebiete unseres Genossenschafts-
wesens —- haben alles daran gesetzt, die An-
forderungen, die von Handwerk und Kleingewerbe an
ihre Kreditfähigkeit und Liquidität gestellt wurden,
soweit es in ihren Kräften stand, zu erfüllen. Leider
waren häufig die Stützen nicht kräftig genug, um so
manchen wankenden Bau einer Handwerkerexistenz
über die Gefahren des letzten Wirtschaftsjahres
hinüberzuführen. "

Von allen Seiten laufen die Klagen über die
immer höher steigende Not unseres selbständigen
Handwerks bei ihren Interessenvertretungen ein und
haben sogar schon zu Warnrufen geführt, überhaupt
noch ein Handwerk zu erlernen. Dieses geht natürlich
zu weit, zumal ja niemand so weit in die Zukunft
schauen kann, um zu wissen, wie die Lage des Hand-
werks im allgemeinen und des erlernten Berufsftandes
im besonderen in drei bis vier Jahren sich gestaltet
haben wird.

Wenn auch die Lage der Arbeitnehmer zurzeit im
Handwerk auch nicht als hervorragend günstig ange-
sehen werden muß, so kann doch festgestellt werd-en,
daß es ihnen gelungen ist, infolge ihrer straffen
Organisation in allen Handwerkszweigen Arbeitslöhne
zu erreichen, die mindestens ihrem selbsterrechneten
Existenzminimum entsprechen. Es ist sehr die Frage,
ob ein erheblicher Teil unserer selbständigen Hand-q
werker dieses Existenzminimum ihrer Arbeitnehmer
zu erzielen in der Lage ist!

Wenn wir nun unsere Blicke auf die Lage der
einzelnen Handwerksgruppen im Jahre 1922 richten,
so muß man darin die verhältnismäßig günstige Lage
derselben im ersten halben Jahre dem wirtschaftlichen
Niedergange im Herbst und Winter gegenüberstellen.

Vornehmlich war es das Baugew erbe, das
im Frühjahr und Sommer erfreulicherweise sich in-
stand gesetzt sah, wieder Aufträge verschiedenster Art
selbst von Privatleuten zu erhalten. Die vorhandenen
Arbeitskräfte reichten nicht mehr aus und führten zu
den schon erwähnten Umschulungsmaßregeln.

Der Sturz unserer Mark machte mitten in der
vollen Bautätigkeit im Hochsommer einen Strich durch
alle Arbeiten und legte die Weiterarbieit und die Auf-
nahme neuer Arbeiten lahm. Natürlich hörte damit
auch die Arbeit in den Bauhilfs- und Nebengewerben
auf. Reparaturen vorzunehmen, lehnten die Haus-
wirte ab und die Mieter scheuten ebenso vor der Höhe
dieser Kosten zurück. «

Die metallbearbeitenden Gewerbe
der Schlösser, Schmiede, Mechaniker, Installateure
hatten besonders unter den Preisen ihrer Roh-
materialien zu leiden. Zum größten Teile sind sie
Bauhilfsgewerbe und litten unter den oben erwähnten
Zuständen. Nur diejenigen, welche für die Landwirt-
schaft zu arbeiten hatten, konnten Aufträge ver-
zeichnen, klagten aber lebhaft über die große Preis-
drückerei ihrer Kundschaft.

Bei den holzbearbeitenden Gewerben
stiegen die Preise für die Rohstoffe geradezu ins Un-
gemessene. Man muß hier dem Fiskus, als größtem
Holzbefitzer, den Vorwurf machen, daß er es nicht ver-
standen hat, die Preise einigermaßen zu regulieren,
und namentlich zugunsten der ehrlichen Verbraucher,
der Handwerker, die Händler mit ihren Anforderungen
und Wucherpreisen zurückzudrängen.

Um so eigenartiger ist es, daß im großen ganzen
trotz der exorbitant hohen Preise die holzbearbeitendm 

„6cblcficnß handwekk und Gewerbe“

Gewerbe die Krisis bisher noch so ziemlich überstanden
haben.

Dagegen begannen die B e k le i d u n g s -
g ew e r be schon mit Anfang des Herbstes lebhaft zu
klagen. Die Textilstoffe und das Leder erreichten
einen derartigen Preisstand, daß Kleider, Wäsche und
Schuhe zu kaufen für den größten Teil unserer Be-
völkerung trotz der ständig steigenden Löhne ein Ding
der Unmöglichkeit wurde.

Auch an R ep a r a t ur en wurde gespart, da für
einen Familienvater mit größerer Familienzahl diese
Reparaturen an Kleider und Schuhen geradezu uner-
schwinglich wurden.

Daß infolge der kritischen Lage dieser Gewerbe
Arbeiterentlassungen eintraten und sich von Woche zu
Woche steigerten, ist eigentlich selbstverständlich, ver-
mehrte aber die Zahl unserer Erwerbslosen immer
weiter.

Demgegenüber sind die Nahrungsmittel-
g e w e r b e in der glücklichen Lage, stets auf eine be-
stimmte Kundschaft zählen zu können. Aber auch hier
haben die wirtschaftlichen Verhältnisse zu Ein-
schränkungen, namentlich in dem Konsum von Fleisch,
Wurst und feineren Bäckereiwaren, geführt.

Ein Zeichen der Zeit ist es aber, daß die Kon-
ditoreien trotz aller schlechten Zeiten ein gutes Geschäft
zu verzeichnen hatten.

Die graphischen Gewerbe leiden schwer.
Die Papiernot ist geradezu himmelschreiend ge-
worden. Buchdrucker, Photographen usw. sind gar
nichtmehr in der Lage, ihre Existenzen aufrecht zu
erhalten. Ihnen schließen- sich die Luxus- und
schmückenden Gewerbe an. Hier kann man
direkt von einem Elend sprechen, das auf diesen Ge-
werben lastet. Betriebe über Betriebe schließen ihre
Pforten. Wer weiß, wie diese Handwerksmeister, ihres
Berufes beraubt, es versuchen, für sich und ihre
Familien Brot zu verschaffen.

Das große Sterben in dem deutschen Wirtschafts-
leben hat begonnen, wie es unsere Feinde gewollt
haben, und an der Spitze dieses Totentanzes ziehen
leider große Teile unseres deutschen Handwerks.

Wir haben, selbst als vor etwa 2———3 Jahren an
dem Baume unserer deutschen Wirtschaft trotz des ver-
lorenen Krieges anscheinend Blüten und Blätter ent-
sproßten, immer wieder warnend auf die Zukunft hin-
gewiesen.

Diese Blüte hätte ganz anders ausgenützt und dem
Zerfall vorgebeugt werden können, wenn es dem
Handwerk möglich gewesen wäre, die Frucht seiner
Arbeit in Werten anzulegen, die beständig geblieben
wären. Derartige Werte zu schaffen, haben unsere
früheren Regierungen nicht erreicht. Ob es jetzt noch
gelingen wird? Wer kann dieses sagen. Eigentlich
spricht das meiste dagegen.

Das deutsche Volk und mit ihm das deutsch-e Hand-
werk wird noch einen langen Leidensweg gehen
müssen, und seine Wirtschaft wird schwer erschüttert
werden. Möge dieser Weg des Leidens, der Not und
des Elends ein Weg zu einer moralischen- Wieder-
geburt unseres Volkes werden, dann wird auch unser
Handwerk in neuem Glanze wieder auferstehen!

Pke.

äherfpannung der Gewerbesteuer
Auf wiederholte Vorstellungen des Reichsver-

bandes"des deutschen Handwerks hat der Reichs-
wirtschaftsminister unter dem 17. Februar 1923 in
einem Rundschreiben an- die Regierungen der Länder
folgendermaßen verfügt:

,,In meinem Rundschreiben vom 11. September
1922 —- I/2 1548 -— hatte ich auf die außerordentlich
starke Belastung der Gewerbe, insbesondere des
Handwerks und des Einzelhandels, durch die gemeind-
lichen Gewerbesteuern hingewiesen. Die hieran ge-
knüpfte Hoffnung auf eine merkbare Besserung auf
dem einschlägigen Gebiete hat sich indes anscheinend
bisher nicht erfüllt. Die Klagen über Belastung von
Handel und Gewerbe durch die Gewerbesteuer lassen
nicht nach. In einer mir vorliegenden Eingabe des
Reichsverbandes des deutschen Handwerks wird aus-
drücklich ausgeführt, wie die Steigerung der Gewerbe-
steuerlasten durch die Gemeinden einen derartigen
Fortgang nimmt, daß sich die wirtschaftliche Lage

Nr. 12

des Handwerks, die ohnehin durch die zunehmende
Kreditknappheit sich gerade in den letzten Zeiten
wesentlich verschlechtert hat, in einer Weise verschärst
hat, daß der augenblicklicheZustand vielfach nahezu
unerträglich geworden ist.

Ich beehre mich daher, dringend darum zu bitten,
der Entwicklung der gemeindlichen Gewerbesteuern
die größte Aufmerksamkeit zuzuwenden und in ge-
eigneter Weise dafür Sorge zu tragen, daß die Be-
lange des Handels und der Gewerbe, insbesondere
auch des Handwerks, bei der Bemessung der Höhe
der Gewerbesteuern weitestgehende Berücksichtigung
finden; auf die entsprechenden Ausführungen in
meinem vorerwähnten Rundschreiben vom 11. Sep-
tember v. Is. —- L2 1548 —- darf ich hierbei er-
gebenst Bezug n-ehmen.« R.H.

jAns dkm Haushalt der läeichsbahm

UkkWAltUlng Rechnungsjahr 1925
Es sind ausgeworfen für die Beschaffung von Be-

triebsstoffen 254 Milliarden, darunter für die Be-
schaffung von stahlen, Kols und Preßkohlen allein-
211 Milliarden. — .

Der Ansatz für die Unterhaltung, Erneuerung
und Ergänzung der- baulichen Anlagen bei der Be-
triebsberwaltung beträgt 142 Milliärdem

Für Gleisumbau sind insgesamt 55,9 Milliarden
ausgeworfen.

Für Unterhaltung, Erneuerung und Ergänzung
der Fahrzeuge, sowie der mafchinellen Anlagen sind
299 Milliarden vorgesehen, für Werkstoffe 91,6
Milliarden veranschlagt.

Aus den Mitteln des ordentlichen Etats sollen
1500 Lokomotiven und Triebwagen, 1500 Personen-
wagen, 300 Gepäckwagen, 15 000 Giiterwagen im Ge-
samtwerte von 96,5 Milliarden beschafft werden.

Aus Anlaß der Einführung der elektrischen Zug-
beförderung find daselbst 2,325 Milliarden für Fahr-
zeuge vorgesehen.

Näheres enthält das im Verlag H. Apitz,
Berlin W. 57, erscheinende Buch ,,Neu-, Um- und
Ergänzungsbauten und sonstige Beschaffungen der
Reichsbahn. Amtliches Material". «

 

 

Guhrlprnden
Zugunsten der Nationalspende für das Ruhrgebiet

sind bei dem Bresläuer Bankverein, e. G. m.
b. H., Breslau II, Blumenstr. 8, bis jetzt insgesamt

3795661 46

eingegangen.
Die einzelnen Spender-k) sind: Sammlung des Bäcker-

innungsveroandes Schlesien bis 18. März 1517 251 Mk
(Die einzelnen Zeichner sind in der Schlesischen Bäcker-
und Konditorzeitung veroffentlicht), Brestauer Bank-
verein, e. G. m. b. H., 1. Rate 200 000 alt, Beamten der
Handwerkskammer, 1. Rate 63000 alt, 2. Rate 151 000 all,
Zentral-Einkaufs- und sJ):erfgenuffeufchaft felbft. Maler
und Lackierer Schlefiens 50 000 alt, Conrad May, Direk-
tor der Ostd. Tafelglas-A.-G., 50000411, Alfons Schach-
schal, Bankdirektor, 20000 alt, Karl Härter, Klempner-
meister, und Werkstatt und Kontorpersonal 36000 all,
Löwener Handwerksmeister 56 300 Jl, von einem In-
dustriellen aus Tschechien durch Notar Smolla 85 050 Jl,
Installateur-Innnng 303 847 »t- (Verzeichnis am 10.3.
veroffentlicht), Karl Treske, Deutsch-Lissa, 6 Wochen-
raten 10 305 „lt, Damenschneiderinnen-Innung 14000 alt,
Karl Sprang 10000 alt, Iofef Iarosch 10 300 all, W.
Zeiseweis 10 000 du, Tischlerinnung, Schweidnitz-, 167 000,
Gertrud Dörner, Bankkassiererin, 5000 Jt, Iosef Inst,
Baumeister, 5000 alt, Lscar Ehrlich 6000 »et, Marie
Casper 5120 alt, Max Gornig 5000 gis-, H. Leuschner
5000 ‚lt, Hermann Reiter 5000 „16, Emil Barth 5000 «16,
Polizeirat R. Ulm 5000 alt, Josef Barton 5000 .46, Per-
sonal der Fa. Schaal & Weiß 21354 „lt, Freie Ver-
einigung Breslauer Tapezierer 6000 alt', Richard Hart-
mann u. Werkstatt 2850 „1€, Werkstatt Malgut 3000 alt.
Personal der Fa. O. Ehrlich 3300 J”, Kopka 3000 J(,

Weitere Veröffentlichungen folgen. ·

*) Spender ohne Ortsbezeichnung befinden sich in
Breslau. -
 

Alletnige Anzeigenannahme für die Zettfchrift U
„Handwerk und Gewerbe“ ß

W. Jacobowitz D Co.‚ Breslau V, «
Alexisltraße 2 / Fernwi- Ohle 8629 u. Ring 7844 n
Poltldteclc-l(onto: Breslau 62051 - Bank-Konto:

  

 

     

     
 



Nr. 12 „Schlefieue Handwerk und Gewerbe«

Buntile kräfti-
Vom Reichsverband des deutschen Handwerks wird

uns geschrieben:
Wir haben erst kürzlich darauf hinweisen können,

daß in der Abwehr des französischen Eiubruchs alle

Volkskreise sich einmütig zusammengefunden haben

und in der Zeit der schwersten Not das Versöhnungs-
werk in den Berufsständen begonnen hat.
lands Uneiuigkeit war bisher immer der beste Ver-
bündete seiner Feinde, und so sind auch jetzt wieder
— wie im Kriege ——— dunkle Kräfte am Werke, um
diese Einigkeit zu sprengen.
Beispiel für die skrupellose Art, in der dieses geschieht,
ist das Hineinbringen eines angeblich von Arbeitgeber-
seite stammen-den Rundschreibens in die Presse. Das
Rundschreiben forderte auf — mit im deutschen

 

Deutsch-

Ein besonders krasses

aufgedeckt.

 
 

besteht gar nicht.

_——————

Sprachgebrauch zum Teil ungewöhnlichen Worten ——--
zu einer Stellungnahme gegen die freien Gewerk-
schaften, ferner zur Gewinnung von Spitzeln aus den
Kreisen der diesen ablehnend gegenüberstehenden Ge-
werkschaften, und schließlich zur Zahlung von Bei-
trägen für einen zum Zwecke des Kampfes gegen die
freien Gewerkschaften zu sammelndeu Fonds.

Jn diesem Falle wurde der grobe Betrug sofort
Der als Absender genannte ,,Deutsche

Arbeitgeberverband für Industrie, Gewerbe, Haud-
werk, Land- und Forstwirtschaft, Handel und Verkehr-«

Das ganze Schreiben ist eine ge-
fährliche Fälschung, das leider weitgehende Unruhe
in die Arbeiterschaft getragen und die deutsche Ein-
heitsfront ernstlich bedroht hat.
deutschen Arbeitgeberverbände hat daher auch sofort
und energisch für eine Richtigstellung Sorge getragen.

Die Vereinigung der

I
I
I
I
I
I
I
l
d
l
‘
u
h

 

71

Wir können uns dem nur anschließen und hinzu-
fügen, daß das deutsche Handwerk stets fiir die be-
rufsständische Gemeinschaftsarbeit eintritt und bestrebt
ist, seine ganze Berufsorganisation daraufaufzubauen.
sssosssssssosss ssssssssssss I‘ll-I'll... sssssssssssv
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Herr A l f r e d N i cf la u s, Subdirektor der Glas-
versichernngsgesellschaft Hammonia, hat sich mit Fräu-
lein Eleonora Kleinke, der jüngsten Tochter des
Herrn Glaserobermeisters Kleiuke, verlobt.

 

Verantwortlicb für den redaktionellen Teil: Syndikus
Dr. Walter P a es ch t e, Svndikus Walter B a r a n et
und Baurat S ch r e ib er; für den Anzeigenteil: Albert
Kromb. Verlag der Verlags-Gen. »Schles. Handw. u.
Gew.«. Druck von Groß, Barth u. Comp. (W.Friedrich),

sämtlich in Breslau.

 

Bezugsauellen-llerzeiehnis für den täglichen Bedarf «lk;’.’;isll«:;:r:
Alt - Metalle

alle Sorten, sowie Schneider-
abföflc, all und n e u, lauft zu
höchsten Tagesprelsen

A.Franke,Breslau
Welnstraße 29. Hof iinre.

Altmetalle
kauftGießerei‚Gürtlerei
Reparaturwerkst, Uni-
versitätspl. 4 a. d. Stockg.

Altmetalle
Papier, Schneiderabf. kauft
u. zahlt die best Preise Ernst
Grondkowsky, Schleier-
machersrr. 39. Tel. O. 6249

Altmetalle, Papier,
Säcke, Schneiderabf.
zahlen die höchsten Preise

Hannover s- Panski,
Breslau, Kätzelohle 32. Tel.
Ring 5979. Nebenstelle.

Ankerwickelei
. Motorradreparafuren

. lnstallationen, elektrische
« Licht- und Kraftanlagen
P.G.Braeuer se 60.,
Bresl. X, Schrotg. 14. TR.3417

Anzüge
Sporthos. Beinkleid.
eigene Anfertigung
daher sehr preiswert

Hill‘lllSlilßllillllil
liSIlfll‘ BBIIIIIBI

Neumarkt 45

Armaturen
Milde, Handelsgesellsch.
m. . Telefon Amt Ring
Nr. 6666. Bresl.[ll, Freiburger

« Straße 7.

 

 

 

 

 

 

 

 

Bedachungsgeschäft
Geor Köbsch Klem nermstr
Bi‘esl, ohestr.54. T. hle 1189
 

Bedachungsgeschäft
Kurt Sydow Breslaull,0rün—
straße 15. Telefon Ring 5789

liess und Entwässerung
Hermann Mathiha.
Weinstr. 73. Tel. Ring 3007.

Bildhauer u.Stukkateur
lul.VöIkel, Bresl.13‚ Kräuter-
weg (Steinstr.) Tel. Ring 6787

Blitzableiter
A. Kreuzer, Schlossermstr.,
Breslau 10, Matthiasstr. 68.
Tel. R. 1176?.

Bürstenfabrik
SpeziaL: Zahnbürsten
Carl Borrmann Breslau x,
Mehigasse 45. form-g5207

 

 

 

Ver/e/'/7 ang

 

Bürstenwaren
" Oskarsehleliuler,Breslaux.
Matthiasstr.16.T.R.Nbst.6144

Dachpappe
Hermann Paul limij
Friedrich-Carl-Str e 5.
Tel. Ring 141| u. Ring 75436

Dachsteine aller Art
Schles. Dachstein - Vertrieb
Reinsch 6': Feuerstein
Breslau 6. Musterlager:
Neue Antonienstraße 4 pt.

Drahtzäune
und Drahtgeflecbte in
allen Ausführungen mit und
ohne Aufstellg, Alfons Gott-
wald, Breslau Xlll, Steinstr.
(Kräuterweg). Tei. Ring 1464

 

 

 

 

Drechslerarheiten
_ spez. n. Zeichnung

Josef Nowak
Bresl. X,Adolfstr. 3
 

Drechslerwaren
sowie Reparaturen
Wilh. Arnold Breslau l,
Sandstraße 18.

» « \ . ' . . «
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Eisengießerei
Maschinenauß,Bauauß.Hai-ls
auf'n sowie er. Modell-Lager
Ernst Hofmann &Co.,23reel.8
Klostersiraße 66. TelRlng 381.

 

 

i! Eisenwaren i!
d Werkzeuge, Baubeschl., I
» Ofenguß‚sämt.Eisenkurz „
( war. bill. Fritz Brandt, (
I Eisenhandl.‚ Breslaul I
" Nikolaistr.63a,EckeNeue “
f Weltgasse.Tel.. Rg.12189. f,
I «-tIsI- ««s-Ih. ««s-sI.-I -s--. -s-- -ss-.s
Ists-I Ists-I III-II lß‘1irIV' ‘Iill” TI-.f   
Elektr. Anlagen
Motor-Re aratur.
Donald He hahn,
BreslauSchillerstr21 T1437.

Elektro-liroßhandlg.
P_au|Pinkort Ingenieur-
buro, Breslau 2, Tauentzien-
straße4l. Telefon: Ring 31'112.

Elektromot. - obig.
Stell. Rep.- Weilst
Anlerwlckelehxaaemebn
311010135- Lehmann,

Breslau10, Matthiasst.9
Fernsprecher Ran 7489.

Elektro-Motoren
Exhaustoren.
Staubsauger.

neu u. gebraucht zu verkauf.
Elektro - Motoren - Zentrale,
PrEugelke, Civil-ingenieur.
Breslau V, Yorckstraße 47.

J-

   
  

(VI

Elektr. Reparaturwerk
für Maschinen u. Apparate,
Neu wickelnngen rasch.gut u.
preiswert. Umrechnungen
v.Zink-u.A1uminiummotoren
Erstklassige Prüfanlagen bis
10000 Volt. Motoren neu u.
gebraucht. sowie Anlagen f
gew.Zwecke ständ.lieferhar.

GustavMosere'eOo.
Bresl.X.Moltkestr.8. T.R.lß7fl
 

Fa hrrad- u.Nähmasch.-
ölelose und abgefaßt in

Flaschen preiswert bei
R. Siguus Nachfg., Breslau X,
Blücherstr. 7. Tel. O. 96.

 

Lacke,Fimis. Größte
Farben Auswahl 1.Pins. eari

Böttger, Breslau I. Kupfer-
schmie.festr.l7 Bienenkorh-
Drogerie. Spezial - Ge-
schäft f. Maler-Artikel.
 

 
l l
21’171!

Farben u. Lacke
Fritz Wegener, Breslau l
Albrecht st.38.T R 7082,11256
Bei Bedarf Anfrage erbeten.
 

Farben u. Lacke
,Farbenhähndel‘ Fa”esch.
f,Anstrichmaterialien, arti-
nistraße 719. Tel. Rg. 1148|

Farben u. Lacke
lilalerhedarfsartikel
BreslauerLack-und
Farbenhaue
Inh. F. Josef Hönke, Brüder-
straße 34. Tel. Rg.3095 Nbst.

Feilenfabrik
Anfertigung neuer Feilen.
Aufschärfen stumpfer heilen
W. sit-walle- & Hühner
Bresl Berlinerstr.23.T. R2122

Fourniere
Leipziger,Werner&Co.
Siebenhufener Straße 11/15.
Tel. R. 7547.

 

 

 

Fugenloser Fußboden
zum Belegen von Küchen,
Badezimmern, Konto-
ren,Läden u.a.Treppen-
belag v.Ricll.Schonl(‚

- Vorwerkstr. 42.

  

  

fiil-uWfllSilfllllilfl.
Ernst Ortmann
Schulzenwiese l2
Telefon Ohle 1332

 

liess- u. Wasseranlagen
Joseph Pusch, Breslau 6
Anderssenstr. 3. T.Oh1e 6485.

 

fias= u.Wasseranlagen
Kurt Sydow, Bresl. ll, Grün-
straße 15, Tel. Ring 5739
 

fias= u. WaSseranlagen
Hermann Schmidt, Friedr.-
Wilhelm-Str.32. Tel R. 10076
 

Baugeschäft
für

lias=,Wasser=,Kanal-

Pumpen, fleizungs-
cum-Anlagen

Gurt Milde G. m. b. H.‚
Breslau 111. Freiburger Str.7.
Telefon: Ring 2739.

 

Glaserei
Karl BiohamGlasermst.
Breslau ll, Tauentzienstr. 89
Telefon Ring 1545.

fiäilflläStl’tl
F. W. Doerfert, Glasermeister
Sternftr. 63. Tel. Ghle 150.

Glasversicherunaem

Graveur
Alwin Kaiser, Breslau l,
Am Rathaus 15. Tel. R.6614.

 

 

 

Gummiabsätze
Lederhandlg.‚Schuhbedarfs-
artik.Alh.Gutsche,Reuscbe- .
str. 29/31 T. R. 10949 Filialen:
Gräbsch.St. 19/21 Klosterst.2
Moltkest.14 u. Bohrauerst.27.

Hohlschleiferei
Kunst- u. Hohlschleifen für
jede Art Schneidwaren.Paul
Hantke‚06|sSchl.Fernruf350
 

IIIIIII||IIIIlllllIllllllllllllillllllIIlIlIIlllllllllllllllill
 

fias= u. Wasseranlagen
Paul Bauschke, Breslau 2,
Wildenbruchslr.21. T. R.131 l
 

fias- u. Wasseranlagen
Paul Kroll, lnstallat.-Gesch.
Klosterstr. 127, Tel.Ring3095
 

üas- u. Wasseranlagen
u. Baugeschäft für Gas-‚ Be-
u. Entwässerungs— p.Anlag.
Gurt MildeG.m.b. .Brelell.
Tel R. 2739. Freiburgerstr.7.

   

  
     

“Wo. am

15 «qus.»

Holzwolle
geben ständig ab

AliredSeidel,
Holz- und lndustriebedarf
G.m.b.H.Bresl.16 Fürsten-
straße 90. Tel. Ohle 1006  

Jalousien
Neuanfertigung u. Reparat.
Hermann Schutz, Breslau X.
Mühlgasse 10/11. Tel. O. 127
 

Klempnerarbeifen
Georg Köbsch, Klempner-
metster Breslau, Lohestr. 54.
Telefon Ohle 1189.
 

 

Messer-schmierte
Schleif- u. Pollen-anstatt Otto
Klaebig (Inh. Georg u. Kurt
Kiaehigißresll.Weidenst 18

Messerschmiederei
Anfertigung neuer Messer
jeder Art nach Muster Paul
HartlieflelsSchl.FemruHöO

   

 

 

 

 

Klempnerarbeiten Modelle aller Art
Kurt Sydow, Klempnermstr. AifredZukunft‚Breslau,
Bresl ll, Grünstr.15.T.R.5739 _ Gräbsch.Str.85.Tel. Rg.3205

Musikinstrumente
Klempner. ll. Daeh— Friedrich Genauer,

arbelten, sowie lnstallation. lnstrumentenbauer
ägosstferTgrtmämmggge_r- Breslau. WeidenstrsNr. 20

sit-Es “L Nähmaschinen
. ür aus ebrau u.Jndusttie,Kupferschmiede Eksåizeusunvzickäpakaiukweke -

Apparatebau. Dampfhoch- flattfüridmtl. Systeme. Josef

druck-Heiz-Anl. Kessel aller
Größen. A. Langfor, Schieß-
werderstr. 55. el. R. 5438

 

Ladenbau
Spez. :Schiebe-uno Vorhang-
gitter, Markisen, Schaukäst.
ReinholdSeller‚Breslau8
Vorwerkstr.57aTel.0hle1055

Ladeneinrichtungen
sowie f. Kontor u. Gastwirte
Gebt-. Schleiffer, Werder-
str. 45 (Kanushof). T. R. 2676

 

Lederhandlung
Schäfte u. Schuhmacherbe-
darfs-Artik. offeriert reisw.
Herbert Schramm, laster-
straße 91.

 

Linoleumarheiten
sachgemäß und preiswert
Bmil Bucksch, Kohlenstr. 24

 

« .L ki -

malereläegistilt‘t

Recksiegel di Scholtz
(lnh.AlfredScholtz),Breslau8
Vorwerkstr. 37. Tel. R. 415

 

Markisen
Scheerengitter, Schaukasten,
Ladenbau. Paul Marganus,
Breslau X, Belltafelstraße 11
Tel. Ring 11113.

Mannen-Bestandteile
Schercenaitter, einnahmen,
Gebr.PIeschek‚23reel.8‚
mananmo. Telefon Ohle1216

 

 

jntarlien
jeder Akt, eigener, wle gegeb.
Zeichnung fert. 0. Czeczatka
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Breslau 5, Gräbschener Str. 55
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  MatratzenSpezialfabrikatlon von Aut-
Iegematratzen jeder Art.
Ständiges Lager von Stahl-
matratzen. ilesia-Ma-
tratzenfabrik Breslau9
Hedwigstr.35.Tel.:Ring4632

M· X W . .

  y«e--'0s--"eoezeuqe-Kr0/7e
' W «

 

Greulich , Mechaniker-met er
1.9.6357 Breel..söummere 1 1

Pelzwaren
Beste Verarbeitung, billigste
Preise. Pelzkonservier. Hans
Backe. Bresl.5. Theaterstr 2

Pinsel Garl Böttger
Bresl.l, Kupferschmiedest.17

Reparaturen
von kunstgewerbl. Zinn- u.
Metallgegenständen a1LArt,
sowie Einkauf von Altmetall
zum Selbstverbrauch.
Oskar Krautwurst

Zinngießerei, Universitäts-
platz 4, an der Stockgasse

Säcke
auch zerrissene

Sack Iumpen u-«

Packleinwand
kauft zu

kunturrenzlosen Preisen
Friedlich d'r Co.
Lessingstr. 5

Filiale:
Lewaldstrasse 28
Telefon Ring 9017

Sattlerwaren-
Bedarfsartikel
W.Guck&8eckelmann,Bres-
lau l. Schuhhr.8 T. R. 5926

 

 

 

Silberwarenfabrik
lullus Lemor, Breslau VI,
Fischergasse 11. Tel. R. 742
Lager von Gold- und Silber-
waren aller Art.

Schlosser- u. Kunst-
Schmiedearbeiten
SämtlicheBanbedarfsartikei
Sprang se Werke.
BerlinerStr.37. Tel. ing 5921

   
   

   

- l l

G.m.b.ll.
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Cl selineicleeanillel
Sämtl. Futterstoffe. Echte
Knöpfe und sämtl.Nähzu-
tat en. Spezialität : ‚Kompl.

lilfll‘liSlilll - Einl'iiilll.
sowie deren sämtliche

Zubehörteile.
illustrierte Preisliste gratis

W. Kirchhoff, Breslau l
Altbüßer-Ohle 11,

Hummerei 51. Tel. R3486.
s Gegr. 1850.

.aMI„er,

Schreibmaschinen 1
fabrilneu, verkauft well
unter beuflgenfiingpreifen.

H. Wagner se 00.,
Gabltzstr.s4, l. Tel.R-4144

 

  
 
 

Schutzgitter
Spez.: Schiebegitter, Mar-
kisen Paul Marganus,Bresi.
Bellfafelsfr. 11. Tel. R. 11113

Stellmacherei u.
Wagenbau
Otto Herder, Breslau Vll,
Uahitesfr. 19. T01. R. 10260

Stellmacherei u.
Wagenbau

iosefWurzel Bresl, Ä, Mat-
thiasstr.103.Tel.R.5092 Nbst.

Stempelfabrik
A. Sedlatzek Breslau l,
Ringhude Wie Tel.R 474e

Stoffe
fürfierren-u.Damen-Bekleld.
Große Auswahl billigt-Preise

Fritz Karte
en gros TUCHB en detail

nur Höfchen-Str. 27a

Wagenfabrik
Spez.: Rollwag.‚Autoanhän
Geschäfts- u. Handwageg:
A. Zimmer. Vorwerkstr. 88.

Wagenbau-
Karosserien
Autoanhän er, Lastwagen-
Anfbauten aul SegPott
Grabschener Strasse r. 143
Telefon Ohle 7102

Wasser-Reservoire
Koch-Kessel neu und ebr.
CarIBrunke,Pöpelwitz- t4!

Werkstätten
für vornehme Damen- und
Herren-Bekleidung Otto
Mont: Q 00.1nh.:AIben
Schneider Breslau l. Blücher-
platz 17/1& Telefon: 4536

//7 J A/eb2'th

         U



»Beste-freue Handwerk und Gewerbe“

Euren Ilranlz ü.m.n.II. linslni MM
.. . ed. Art übernimmt

Gegrundet 1873 Buschofstrasse 2 Tel. Ring 4820-22 j

Eisen-. stahl-, Metall- u. Eisenwaren-firoßhandlung “leise"
. .. u. Metalle

Spezlalgesehaft kauft
für Schmiede - Bedarfsartikel Billlflllll Mill!“-

Tauhufeisen llllli ElilIl-Vlllllillllllu
Falzhufeisen s Hufnägel «- Steckgriffe - Schraubstollen - Schweiß- G' m' b' H-

platten und Schweißpulver - Schrauben und Nieten «- Werkzeuge Grgüzfnä‘llgrägke
Werkzeugmaschinen s Stabeisen und Eisenbleche «- Schiebetür- am Grossschittfahrtswege.

beschläge · Gitterornamente 'Telefon Ring 1241

Werks-Niederlage Sehoeller’scher Edel- u. Werkzeugslähle

Nr. 12

 

    
  
  
  
  

    
     

  
   

 

    

  

Werkzeuge und WertzeugmaIYinen
jeder Art, für alle Berufe

Drehbänke e Bohrmaschinen
Scheren e- Stanzen se Schmiegeischieikrnaschinen

Autogene Schweißapparate
Schneidkiuppen ‑e‑ Spiraibohrer e- Gewindebohrer

Kaltsägemafchinen

RomaJulius Sckeyd
» Breslau 1 »t« Ohlauer Straße 21/23

   

 

  
  Filiale: Posenerstr. 36.

Telefon Ohle 8258.

 _maurer- unu -
Zinnen-sinnen

«.-«-.(-

 

 

 

 

Wlfltn dringenden Bauart
“zahle ich für

‚ EIN : 1-· -· -.5«. » «Nie-‚13 “‘„_,._.fl_‚. - u « -«.«« J: »s, FFMYHEHQQ - ss«-«.—··,:-«j.-«»«·- .‘ . "i‘d“; _ .._ ,
- - - -. ‚ - - -» - --.·f·-. -, —;·—-· ‚.v
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. 9'} {t

Elfe, ' «
«.‘tz"\. -

’Vn' .
F7" ·

Breslau 10, Matthias-In 12
Bentiiaioren

  
m't ku er ewi eliem o f"r . « _ · :-

SUiotorpi. aglle om- AltEIsen, äeälätäflääggääe: k» ; w"‘°"’85.35233’eSJSS'defiriffe"..“;flil‘€fm"'“'""" :WeinsW Maschine-egois- gsåxxxxxrwczxe „2::- « «-.-.. » e . · . .23

_ „ Biaiebalge, MPZDFP smtmxxxxäfxsxskksw Bohrmaschinen .
.« Bohkmafkhinen a .u a “r9 Paul Nerlich Winden, Flaschenzüge tä
c ll. alle Bebariäartifel zeltung schrauhstöcke.Gewindeschneid-u.i(aiisägemaschinen Z

i.Schmiede,echiossek MWOI·"-Z!MMO-Mstts Drehbänkeund Metalle
die höchsten Tagespreise

A. Linke,

Vorwerkstr.15. T. R. 2335

Gewissenh. Beratung
für Ausführung v.Bau-
arbeiten und Repara-

u. Maschinenfabriken
« « liefern

« « namens
z; Autogene Schweissapparate
« Schleif- und Schmirgelmaschinen 7

Stanzen, Scheren ,·
'flrosse Ausstellungsräume! Sofortige Lieferung! -«.     

   
   

 

  
  

   
  

 

 

Breslau H. Tääizigsgätggbegggm turen anGrundstücken „.‚iäew‚„„„a; M m » m M AK

_‚T « , ._ H sp: l w n FVWWÆXWMÆ .. ,  
, . . „ e · .. . 21g? h » Holzbearbeitungs:

Die Hochsteu presse ;:-;kxsgkxs-sn:,sk;»k:»k F Schuriheiß-paizenhoier Z Maschinen i
für Kupfer, Rotguß, anfing, Zink, ’1 Offert. u. B. F. 4308 an f empfiehlt « «

) - MasChinenfbrk. Max Seiiert "-
«- Breslau 10, Michaelisstr. 18——22

, st Telefon: Ring 4661.
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E. Schmidt Naehflg.
Teiefon Ring 3165. Gewissenbaiie Beratung unverbindiich.

fa b rizi e rt: Breslau X, Ferniprecher:

GeldSChl‘änke seit 1894 Schießwekdekpiatz 16 Ohre 2783

Bücher- u.Einmauerfchränke
Stahlkammertüren
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Tischiahrik,

16 Oelsnerstr. 16
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macht jedes Haus voll-
kommen unabhängig

in der

Lichtversorgung,
z auch f.Kochzwecke

_ '. Betruebs:tofl„Beagid“
» : iPkeBkarbid). Brillante
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räumen genehmigt.
Füreinf.RanmbeIenCht.:

Beagid-Lampen
B Biesosnderheit:

. d- chweiß- uS \\. eag . «
wwss Schneid -Apparate‚
m3: W.ederverk. überall ges.

DAlexander Wacker
Gesellschaft für elektrochemische Industrie.
Tschechnitz, Post Kattern, Kreis Breslau.
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sorgen p. W- M. 9000 Släl‘llllll 2 Eicnemurnlere II, llllSllBl‘I‘llll‘lIiBl‘B
reiner emstanz . _ . . .

p. Pfd. M. 1100 P.SorowsklESohn offeriert zu billigsten Preisen
grosse Vache-Abfälle

p. Pid. M. 3000
Fahlleder u.Wichsspalt Abfälle

Nutzstücke p. Pid. M. l 500
schwarz Wildbox, kräftig

p. Ql M. 6500
Chevreaux-lm. schwarz

p. Qf. M. 3900
Chevreaux-lm. braun

p. Qf. M. 4800
Rossbox schwarz, selten

schöne-Ware p Qi.M. 5 600
Oberlederspalt, schw. u. br.

genarbt p. Qf. M. 2700
Wichsspalt schwarz

p. Qi. M. 2300
schwarzen Besatzspalt

p. Qf. M. 1400
Bodenlederspalt leicht

p. Pid. M. 4500
Bodenlederspalt Kern

p. Pid. M. 8700
lohgare helle Spalt

p. Pfd. M. 5500
weiche Spaltseiten für ganze

Hausschuhe p.Pid.M. 4 500
Lieferung gegen Nachnahme!

E. M. Potok Ledercn gros
Stuttgart, Rotestr. Nr. 34.

BRESLAU X, Schießwerderplatz 1 3
Fabrik für Geldfchrank- und Treforbau 

HBI‘llßl'l Hilflllilll‘. Kamm-lies. BI'BSIflil M
Telefon: Ring 5946 :: Michaelisstr. 20/22  
  Gegründet 1896 / Fernruf Ring 3085

 

 

 

' Buchführungsbeistand, Rechts-
Steuerberatung beratung, Einziehung v. Außen-
ständen durch den Reichsschutzverband für Handel u. «
Gewerbe, Breslau, Nitolaiiradtgr. 18. Tel. ER. 10648

   Augustastrasse Nr. 167 :: Telephon: Ol|1e1679

Trockene prima Eichen-, Erlen-, Rüsten, Pappel- und Kiefer-nickten,
sowie prima Eichen-Fourniere haben wieder abzugeben

HEINRICH POHLENZ O CO. BRESLAU X

Photoapparat,Schreibmafchine,

Klavier,Flügel,Fahrrad
kauft u. verkauft reell u. preiswert,

übernehme auch Verkäufe aller Art

ULLRICH’s Photoverfand-Haus
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Rähmåschinen,FFkTJF?-kichsd
Kurs Schneider, ”’“W‘WTei. Ring 4156.
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An- und Verkauf
von gebrauchten und neuen

? Werkzeug-Maschinen aller Akt
. »So-fertige Kasse.

W. DlCdel‘lChS G.m.b. [1., Breslau 3,
Fersiruf Ring 2914.Märkifche Straße 44.

   

    

Am großen Wehr Nr. 2/5,
Ecke Salzslr. - Tel. B. 191 l


